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Amtlicher Theil.
3 c . l. >md f. Apostolische Majestät HM,, mit Allcr-

höchster Entschlicl>nng vom ltt. Ju l i d. I . dcn mil der
Leitung der galizischcu Etatthaltcrei bclrautcu 2Uccprä-
sidcnlcn Ludwig Frcihcrru P o s s i n g e r v. C h o b o r s k i
zum Scctionschcs im Ackcrbauminislciium allergnädigst
zu ernennen geruh'. Tcliacsslc ,n. ,̂.

Der Iustizminister hat dcn Landcsgerichtsrath
Friedrich Lansckcr in Prag znm Staatsanwaltc da-
selbst ernannt.

Der Iustizminister hat den Bczirksrichtcr in Dorn-
birn Johann L inscr zum Slaatsanwaltc dei dem Krciö°
gcrichtc in Fcldlirch ernannt.

Der Iustizminister hat dcn Vczirksrichlcr Franz
M i l ion v?n Poitsbcrg nach ssuittclfcld zn übersetzen
befunden.

Der Instizmiuister hat dcn Nczirlsrichtcrn Odillo
Scher f f in Volcchuw und ^piridion I w a n o w s l i
in Valigrod dic angcsuchtc Ucbcrsctzung in sicher Eigen-
schaft, nnd zwar dem Crstcrn nach Koloinca und den,
Letzteren nach Nizantowicc bewilligt.

Der Iustizminister hat dcn Adjunetcn des Bezirks-
gcrichtcs Nann Joseph D r c n i g zum Vezirlsrichter in
Sittich ernannt.

Der Iustizministcr hat dcn Staatsanwaltssubstitu-
ten in Czcrnowitz Cornel Kossowicz zum Vczirls-
richtcc für Suczawa in der Äukowina ernannt.

Der Iustizminister hat dcn AuScultanten Karl
Kas te l l c zum BezirlsgcrichtSadjunctcn in Goltschcc
ernannt.

Der Iustizministcr hat den Hilfsämterdircctor des
Kreisgerichtcs Wicncr-Ncusladt Scliastian W i n t e r zum
HilfsämterdirectionsAdjuncten l'ci dcm Wiener Ober-
landcSgcrichtc ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine
am Staats-Neal- und Obcrgymnasium auf der Land-
straße erledige Lehrstelle dcm Privatdoccntcn und Assi-
stenten für Physik am k. l. polytechnischen Institute
Anton W a ß m u t h verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
1l). Vrrzcichnlß

jener Beträge, welchc vou der Präsidialsection dcs k, l.
Ministeriums des Acußcrn für das untcr dcm hüchslcu
Protectorate Sr. l. Hoheit dcö durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Ludwig Victor in Wicn zu errichtende

T e g e t t h o f f ' D c n k m al übernommen wurden.

Die Aiiglo-Austriau-Äcmk in Wicn übergab für
Sc. Excellenz dcn Hcrrn t. und l. außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister in Brüssel
Karl Grafen v. Vitzthum-Cckstüdt 100 fi.

Von Sr. Exzellenz dcm Hcrrn Eomil^ Äiitglicdc
Grafen Ernst Waldstrin aus Prag wurde außer dcn im
^ Verzeichnisse vcröff.'ntlichtcn W58 ft. und 500 fl,
^utlstffccten noch folgendes Vcrzcichniß der von Hoch-
ocinsclben gcsammcltcu Beträge cii^gcftttdct:

Hcrr Leopold Waclar, Äbl in Hohcnsurth, -">0 f l , ;
Herr Adolf Graf Ledcbur-Wiche!» 100 st,; Hcrr Johann
Anton Edler v. Star l 50 fl.; Hcrr Norbert Sychrawa,
Abt zu Scelau. M f l . ; Herr Iohanu Graf Kolowral
Kratowsly 200 ft.; Hcrr Emil Prinz zu Fürstcnbcrs,
100 fl.; Herr ssricdrich Zdctaucr Ritler u, Trculron
200 ft.; Hcrr Elwcin Graf Schönborn 5)0 ft.; von
der Firma ..Iohcmu Danid S<arl" 100 fl.; vom Ei-
slercicusct-Stift Ossea !'.0 fl.; vom Verwaltungsratl» der
Türnau-Kralnft. Präger Eiscubat,,, 200 ft. öummc
10!)0 ft., nebst obigen 100 ft. G. V.

Weitere Beitrügt werden in der Präsioialscctinn
des l. l. Ministeriums dcs Acußcln, Hcriengassc Nr. 7.
<m 2, Stock. Departement l , vom Director, laiscrl
Ratl> Anton Ludwig Scidl übcrnommcu, quiltirt und
in der „Wiener Zeitung" kundgemacht.

Zur MglWunj, und Klarstellung.
Unabhängigkeit ist eine n a t i o n a l e Sache, Frei-

heit ist cinc m c n s ch he i t l i ch c Sache. Jene ist die
Vorbedingung zu dieser, aber leincswcgS idculisch mit
ihr. Kciu Voll ist frei, da? „ichl unabhängig ist, aber
von der Una^hängiglcit ;ur Frrihcit ist noch ein gc-
waltigcr Schritt. Rußlund ist gcwih so unabhängig
wie es unfrei ist.

Diesen Unterschied solllc man sich in Ocslerreich
gegenwärtig hallen, aufs strciigslc ftsthallc». 3luf der
Verwischung dcsselbcn bcrul,t ein gut Theil der Ver-
wirrung, wclchc im Volle herrscht, und zu willkommen
ist dicse Verwirrung dcn Staats- m,d Ncichsfcinden. als
daß sie nicht fortwährend bestrebt sein sollten, die Klar-
stcllung zn verhindern, dic Col,fu!idirung zu erhalten
und zu vermehren. Wcr abcr des Reiches Fricdcn und
Stärk will, dcr hat umgclchrt das Interesse, die Köpfe
zn klären, die Gcmüthcr zu läutern.

Das Nationaliläla-Princift hat die Bedeutung nnd
die Berechtigung, daß lci»c Nation die andere vergê
waltigen soll, aber,noch lcincm Denker nnd keinem un-
dcfangcncn Politilcr ist eingefallen, es dahin zn deuten,
daß die Nationen nicht mit cinandcr frei sein können
und sollen. Das Nalionalitüls-Princiv ist die Verall-
gemeinerung dcS Satzes: „alle Staatsbürger sind vor
dem Gesche gleich" anf Aürgcr^Masscn, anf VollSstäminc,
Voller, Nationen. Dicse Gleichberechtigung kommt, wie
alle politischen Ncchtilfordciungcn, erst dann zur Gel-
tung, wenn die Gcthciliglcn sclbst sie geltend machen.
I m Princip war die Mcichbcrcchligung dcs „dritten
Stands" immcr vorhanden; thatsächlich zur Geltung
kam sie erst, als dcr „drille Stand" sich seines Anrechts
bcwußt wurde und in diesem Bewußtsein haudclle. Von
dcm Augenblick an aber würde dcr Rechtsanspruch ein
Factor, mit dcm man rechnen mußte, und geruht hat
der Anspruch nicht, als bi« er sich volle Geltung ver-
schafft hat.

Ganz ebenso stchls mit dcr Rcchtsfordcrung, welche
im NalioualilälSiPrmcip steckt. Jahrhunderte lang schlum^
mcrte das Rcchlslmvußlseiu cilics Stammes oocr Vol-
les, ist sein Rcchtsanspi'uch „jchl vorhanden; aber von
dcm Augenblick an, wo jcncS Bewußtsein erwacht, ge-
winnt auch diescr Rechtsanspruch Lcbcn, und sofcrn er
sich nur am Leben zu crhallm wciß, wird er Macht,
wird Erfolg, Sieg.

UnS dünkt, sür jcdcu cinigcrmahen erwachsenen
Ocstcrrcichcr müßtcn diese Sätze durch die Geschichte dcs
ungarischen Rechlstampfcs auf das klarste illustrirl, ans
das schlagcudsle crwicscu sciu. Abcr wcnn je, so gilt!
hicr dcr Satz. die Geschichte lehrt nur. daß nichts aus!
ihr gclcrut wird. ÄlS sollte genau das. was wir lxi
uns selbst erlebt, gcuau da, wo cS am cindringlichslcu^
wirlcn n'üßtr. wirluilgstloö vbrül>?rgchcu, so schcincn wir
dic u:uilniscilcn Erfahrungen nur gemacht ;u habcn. um
sür Ewlcilhanicu uichto daraus û lcruc,,. uud dieselbe
Weisheit, dic an dcr Lcitha zu Falle gctommcn ist.
trägt hicr zn Landc dcn Kops hoch. als od gar nichts
passirt wärc.

Wohl erklärt sich das. Dcr Alt Lidcralismus i»
Ocstcrrcich ist iu dcu Tradilioucn dcs ÄüUcrialismns
gcradc so anfgcwachs^n. wie dcr Absolutismus iu den-
sclbcu fcstgcwachscu war. Es gchl ihm damit, wic cs
dcr lönigl. preußischen Fortschrittspailci ihrcr Zcil mit
der dcnlschcn Frcihcits-Idcc ging; sic dcclamirtc liberal
ünd dcmokralisch für Plclißcn. abcr gcgcn Dculschland
war sie gcrndc so gca'ausamc!, Siuncs, gcradc so an>
»zionistisch, gcradc so groß.preußisch wic dic amtliche
Zollcrci cS war; nur seiger war sic. nur heuchlerischer,
nur noch verlogener; sie hielt dc» deutschen Namrn
noch fcst, als längst ihre Worlsührcr erklärt hallen, ihr
Hcrzschlag halle Tact zum Trommclschluii für dcn dcnt
schcu Bruderkrieg.

Der klägliche Ausgang dieser preußischen Horlschrilts.
pa'lci solllc cinc Warnung snn auch für drn liiesigci'
Liberalismus. „ I h r wollt f r e i sein nnd seid nicht ge-
recht!" — Das Wort dcs A lM Sicyc« llin.it hcrcin
in die ganze neucrc Geschichte, iu alle Völtelläinpfc um
Recht und Freiheit. Es war dcr stille Giundqcda!,^
jener Fricdcns- nnd i>rcihcils.Liga, z" dcr dic desten
Voll^männcr aller Nationcn sich vcrciniglcn Oc< tragl
nunmehr Stempel nnd Siegel des wahrhaften Rcchls<
maimcs Johann Iacoby. wclchcr die Fordermia sormu-
lirte: M c n sch c n w i> l d i ^ c c« D a s e i n f ü r a l l es ,
was M e n s c h e n - A n t l i t z t r ä a t — cm FricdcnS-
wort hinein in dcn unscligcn Kaü'pf von Arbeitcrlhum

und Gürgcrlhum, wic in den unseligen Hader der Na-
tionalitäten.

Wer Oesterreich neu gründen und verjüngen wil l .
hat zu brechen mit den Tiaditioncn des alten Nbsolulis-
mus nach jeder Richtnng. Ein Liberalismus, der nur
gca.cn Rom zu donnern weiß — ein billiger Donner! —
abcr im Innern nicht über die ererbte alte Formel hin»
anslommt, ist gerade so todte Doctrin und lebkndiger
Widerspruch, wie es ein Liberalismus wäre. dcr daheim
Eonstitutionalismus wollte, mit gleichzeitiger Restaura'
tiouspolitil nach Außen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 2(1. Ju l i .

Dic Nachricht des „Vaterland," Erzherzog Karl
Ludwig werde in Ndwesenhcit Sr . Majestät den Borsitz
in dcn Ministerconfcrenzen führen, wirb vom „Oesterr.
Journal" als vollständig unrichtig bezeichnet. <ös ist
wcdcr eine längere Abwesenheit Sr. Majcstüt, noch, falls
dicsc eventuell eintreten sollte, dcr Vorsitz beS Erzherzogs
Karl Ludwig in den Minister-Conferenzen in Nus-
sichl genommen, versichert das citirte Vlal l in Ueberein-
stimmung auch mil anderen Wiener Glättern.

Die neuen ungar i schen Oeri 'chte werden
all:.n Anscheine »ach erst mit Beginn des nächsten Iah-
rcS in Wirksamkeit treten. Das ungarische Iuslizmini-
stcrium versandte vor einigen Tagen an die Mumcipal-
bchörden eine Verordnung, in welcher dieselben ange-
wiesen werden, ihre Maßnahmen so zu treffen, daß die
ncucn Gcrichlslocalitätcn am 1. December l. I . den Ge-
richlen übergeben werden könnm.

Dcr Vischof Perger versendet, wie aus Pest dem
„Wand." gemeldet wird, nn die übrigen ungarischen
Bischöfe ein Circular, welches die Unterwerfung der
ungarischen Vischvse unter das U n f e h l b a r k e i t « ,
dogma zum Gegenstände hat. Viele Bischöfe unter-
schreiben dicsc UntcrwcrsurnMcle.

Als nicht uninteressant warcn auS der letzten Siz«
zung des G u dye« a u S sch u ssr s der Reichsraths«
delegation die Eröffnungen nachzutragen, welche der
R e i c h s k a n z l e r in Bezug auf die diplomatische Ver-
tretung dcr Monarchie bei dcn deutschen Höfen gemacht.
Graf Vcust sagte, eine diesfallige Aeußerung bcrichti-
gcnd: cr habe nicht behauptet, die preußische Regierung
hatte den Wunsch ausgesprochen, daß leine Aenderung
in den diplomatischen Verhältnissen zu dcn Übrigen
deutschen Staatcn stattfinden möge, sondern es berech'
tigcn ihn dic vorliegenden Berichte, anzunehmen, daß
die kaiserliche deutsche Regierung nicht die Absicht hege,
die diplomatischen Relationen anderer Mächte mit den
übrigen deutschen Höfcn - deren politische Interessen
allerdings im Cculralpunltc dcs deutschen Reiches ver«
treten würden — übcr das Maß hinaus zn beschranken,
wclchcs dic Rcichsvcrfassung lmd die Vertrüge bestimmen,
^uglcich erinnerte Reichskanzler Graf Veust daran, daß
dis jcyl Ocstcrrcich dic einzige Macht sci. welche zu
einer i5i»schränlu»g dcr Gesandtschaften an dcn dculfchen
Höfcn geschritten, während Rußland. England und I ta -
lien an dcm «l,!ilu^ <>Nl> nichts geändert.

Die „ H r a n ^ a i S " hat jetzt cntbtclt, weßhalb die
Räumung dcr drei Departements noch nicht erfolgt sci.
Dics lämc nämlich daher, weil die Preußen das Geld
Stück für Stück zählen, anstatt die Säcke zu w'eacn.
Daher tarne dcr Aufschub, dcr dcn Preußen näturl'ch
sehr erwünscht sci. . .

Charakteristisch sür dic Auffassun, des deu t ia , -
f ranzös i schcn K r i e g e s . »°'lche em großer Thett
dcr S c h n e i ; cr hcgl, ist cinc Äcußc.una dcS Hauptes
dcr jchigcn conscrualiv-clc,icalcn Rcaicrung von Luzern.
dcs gcle r.cn und scharfsinnigen Oesch.chtsforscher« Se-
gcsscr. Bci dcr jüngst stallacfundcncn Fc.cr der Schlacht
von Scmpach t.cmc,,lc cr m.l Gezu« auf den <imfluß
dcs KricgcS auf dic Schweiz: , „ . .

Unsere Lagc ist emc sehr ernste; eine Natlon, der
wir befreundet warcn. deren Sicherheit auch unsere Sicher-
heit zu verbürgen schien, ist unterlegen, Eine Macht
dagegen, von der wir uns in langen Kämpfen losge«
runaen, ist zur höchsten Herrschaft gelangt; das Gleich»
acwichl. worauf die Sicherheit der Staaten ruhte, ist
gebrochln."

Die französische Regierung hat beschlossen, eine
Delegation dc« Ministeriums des Atuhern lni» be«
KricgcS nach C o m p i ö g n e . lvo General McmtrnM
scin Hauptquartier hat, zu senden, um die Streitialeilen
dic sich zwischcn dcn deutschen und französischen V«chvr-
dcn erhoben, sofort zu schlichten. Diese Delegation »ird,.
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wie man der ,.K. Z." aus Paris berichtet, au« einem
bevollmächtigten Minister, einem BolschaftSsccretär, einem
Attach^ beim Minister des Aeußern und einem General-
intendanten, welchen der Kriegsminister ernennt, bestehen.
Zugleich fordert die französische Regierung die Präfecten
der noch von den Deutschen besetzten Departements auf.
ihre Bevölkerung anzuhalten, jeden Conflict mit den
deutschen Truppen zu vermeiden.

I n weiterer Ausführung deS zu Frankfurt ge-
schlossenen Friedens hat, wie die ..Luxemburger Zeitung"
mittheilt, die französische Regierung dem großhcrzoglich
luxemburgischen Gouvernement mitgetheilt, daß sic dem
deutschen Reiche die Exploitation der Luxemburger Bahn
abgetreten habe. welche von der Ostdahn-Gcsellschaft der
französischen Regierung cedirt worden war.

Es heißt in Paris, daß ein Consortium englischer
Capitalistcn der Regierung die Summe von 300 Mil l io-
nen angeboten habe. damit sofort die in Paris ver-
brannten Gebäude wieder aufgerichtet werden könnte.».

Aus B e r l i n wird heute die wichtige Nachricht
telegraphiit, daß der König von Baicrn sich geneigt zeige,
auf die im Persailler Vertrage getroffenen Stipulations,
welche Baiern eine Ausnahmsstellung im deutschen Reiche
sichern, Verzicht zu leisten und mit dem Kaiser von
Deutschland eine M i l i t arc onven t io n. ähnlich
jener, die mit Sachsen vereinbart wurde, abzuschließen.
Die Vermuthung liegt nahe. daß dieses Thema zwischen
dem Kronprinzen von Preußen und dem König von
Vaiern, bei Gelegenheit der jüngsten Siegesfeier, per-
sönlich besprochen wurde, und wir lünncn diesen ersten
und wichtigsten Schritt zur vollständigen Unificirung
des deutschen Reiches nur mit Freuden willkommen
heißen. Daß übrigens die Kluft zwischen dem Norden
und Süden allmälig überbrückt, daß Deutschland —
zum mindesten auf militärischem Wege — vollständig
geeinigt werden soll, ergibt sich auS den Verhandlungen,
die eben jetzt, wie dem „Wanderer" dessen Berliner
Correspondent berichtet, auch mit Württemberg behufs
Abschlusses einer Militärconoention im Zuge sind.

Man versichert, daß die Antwort der ba ie r ischen
R e g i e r u n g an die Bischöfe wegen Aufhebung des
Placetum verneinend festgestellt und die Trennung der
Kirche vom Staate ausgesprochen sei.

Die Auflösung der baierischen Kammer ist in Aus-
sicht genommen.

Aus L o n d o n wird berichtet: Der Eindruck der
V e r w e r f u n g der A r m e e » B i l l (im Oberhau«)
bestimmt die Majorität der Lords, die B i l l in ge>
heimer Abstimmung anzunehmen.

Es geht daS Gerücht. G lads tone beabsichtige die
Abschaffung der Käuflichkeit der OsficierSchargen, trotz
der Opposition der Lords, durch Annahme der Unterhaus-
Adresse an die Königin zu Gunsten dieser Maßregel.

Aus >cn Delegationen.
Delega t ion des ungarischen Reichstages.

W i e n . 18. Ju l i .
Präsident Graf M a j l a t h eröffnet die Sitzung

um halb 11 Uhr.
Die Regierung ist vertreten durch Ihre Excellenzen

Reichsfinanzminister v. L o n y a y , ReichSlriegsminister
v. K ü h n , G M . o. B e n edel .

Nach Authentisirung des Protokolles überreicht
P u l s z t y eine Petition von zehn Tuchfabricanten in
Angelegenheit der Lieferung für die Armee. Wird dem
Kriegsminister zugewiesen.

B u j a n o v i c z empfiehlt der Aufmerksamkeit der
Delegation einen Verein, welchen die Officiere der ge-
meinsamen Armee bilden zu dem Zwecke, um Witwen

und Waisen von Ossicieren, denen von Staats wegen
leine Pension zukommt, zu versorgn. Die Delegation
möge den Kriegsminister bestimmen, dag er diesem Ver-
eine seine Unterstützung leihe. (Zustimmung.)

G M . B e n d e l erklärt, der Kriegsminister habe
den Verein seit seiner Entstehung stets mit lebhaftem
Interesse begleitet und warm unterstützt. (Beifall.)

Es wird hierauf eine Zuschrift des Kriegsministers
verlesen, worin er um die Ermächtigung ansucht, die für
die Befestigung von Iaroslau votirte Summe auf die
Befestigung von Przemyöl verwenden zu dürfen. (Wild
angenommen.)

Koloman S z e l l legt Ineranf den von der Sicbe-
ner-Commission formulirten Text für das Budget dcr
Mililärgrenzc vor. Die Siebencr-Commission glaubt,
die Delegation weide ihren Standpunkt iü der Flaqe
am besten wahren, wenn sie die Titel für die Gicuzc
in das gemeinsame Budget emstcllt, jedoch mit Hiuwcq-
lassnng der uon der ciSlcilhanischcn Delegation gestriHe-
nen Summe, nnd soll daher in das Extiaordinarium
des Budgets Folgendes aufgenommen werden:

„ I . Abschrift. Erforderinß der Gicuztruppen. Ueber
die für die Grenztruppen pralimiuirlen nnd n̂ deren
Erhaltung thatsächlich verwendeten Eiutüüsle dcr Grenze
. . ." Die Vetragsrubrit aber bleibe uulinc<acfüllt. Zu-
gleich möge die Delegation in das Protokoll die Er-
klärung aufnehmen, daß sie hinsichtlich des staatsrecht-
lichen Charakters der Militärgrenzc den Standpunkt ein-
nimmt, den die ungarischen Delegationen bisher einge-
nommen. (Beifall.)

Der Antrag Szells nnd die von der Siebcncr-
Commission empfohlene Formulirnng werden angenommen
und die Sitzung hierauf geschlossen.

Um 2 und um 7 Uhr Nachmittags finden heute
Sitzungen statt.

W i e n . 18. Jul i ,
Präsident Graf M a j l a t h eröffnet die Sitzung

um 2 Uhr.
Die Regierung ist vertreten durch Se. Excellenz

Reichsfinanzminister o. L o n y a y . SectionSchef Baron
O r c z y , G M . v. Benedek.

ThaddäuS P r i l e s z t y referirt über das Nuncium
der österreichischen Delegation und erklärt, daß nunmehr
die vollkommene Uebereinstimmung zwischen den Be-
schlüssen der beiden Delegationen hergestellt sei.

Dies wird zur Kenntniß genommen und die nächste
Sitzung auf 7 Uhr Abends festgesetzt.

(Abendsi tzung.)
W i e n , 18. Ju l i .

Präsident Graf M a j l a t h eröffnet die Sitzung
um 7 Uhr.

Auf der Ministerl'ank: Se. Excellenz Minister v.
L o n y a y , Sectionschef Baron O r c z y , G M . v.
V e n e d e k.

Die Nuncicn der Delegation dcs Reichsrathes, worin
diese ihre Zustimmung zu den Beschlüssen der ungari-
schen Delegation ausspricht, werden verlesen und zur
Kenntniß genommen.

S z e l l verliest hierauf die Sr. Majchät zur Sanc-
tion zu unterbreitenden Beschlüsse der Delegation. Die
gemeinsamen Ausgaben für das Jahr 1872 wurden mit
folgenden Summen votirt:

Ordentliches Erfordernis): Ministerium des Aus-
wärtigen 2,110.420 f l . , Heerwesen 79,234.180 fl.. Ma-
rine 7,970.280 fl., Finanzministerium 1,788.308 fl.,
Oberster Rechnungshof 103.259 ft., zusammen 91 M i l l
206.453 fi. Außerordentliches Erforderniß: AeußereS
79.680 fi., Heer l l . 193.712 fi.. Marine 2.954.410 fl,.

Finanzministerinm 4360 fl,. zusammen 14,232.162 fl.
Gesammterfordeiniß 105,438.615 fi., hievon in Abzug
gebracht der mit 12 Millionen präliminirtv Ertrag der
GrenzMe, bleiben zu decken noch 93,438.615 fl.

Die Sitzung wird hierauf geschlossen und die nächste
Sitzung auf morgen 12 Uhr festgesetzt.

N e i c h s r a t h s d e l e s t a t i o n .
W i e n . l9. Juli.

Präsident Se. Excellenz Ritter v. Schmer l ing
eröffnet die Sitzung nm 11 Uhr 15 Muntten.

Auf der Wnimrlillnt: Ihre Ex^len^e,, Reichs
lau;Icr Graf B e u ,'i. Neichötliegöliuimler mechcrr lw:>
ss u h n. Reiä^fi!l.'.i!zml!nsttr Ä^ron u. L o n y u y.

Auf dcr Vanl der Rel;icrm!M?r<rrter: Sr^im,?
chef v. H o f m a » n, Viccadmiral ssrcih.rr v. P ii ck l,,

^ as Piotoll der letzten Sltzuna wir^ verlese»' ü"5
genehmigt.

Hierauf refers Dclcg. W a l b e r t iN'er melnlie »
Pctiticmc». welche dem h, Krie^iliinislcril:!'., zur Äin!^ !
Handlung übermittelt werden. ^

Hierauf ergreift das Wort
Se. Excellenz Reichskanzler l^af Ä c l: si :
..Die Mrlltt)iim,c!, dcr h. DelMUwn sind am ^

striken Tage zum Abschluß gedieh.,! ü„ö cS Halm, jum'l
sämmtliche V^rlaym ihre Erledigung gefunden. Nnr ein
Bcwill!a,u:!.a.el)l'jcct, welches das eigcl.llickc Regierung?»
bcdürsniß üiclit. um so mehr aber dic sicsammteli Hui,-
dels- und Verlehröiliteresscn nahe beruhn, in dcr Null»-
wendigkeit zeitwciser Absetzung U!KerIc,M. Es ist i»dcss>-ü
wohl zu hoffen, duß dieser Gegenstand das Stadium dcr
Bcratlinua.cn in beiden ^cgislaliocn glücklich bestehen
werde und daß die h. Delegationen sich werden be, eil
finden lassen, unmittelbar darauf die benclnte Bcwilii'
gung aufzusprechen und damit einem Institute. wclchcS
dem Reiche zur Zierde gereicht, die BernhiM,g zu s,c<
bcn, daß seii, Unternehmungsgeist von Seile d̂ r Vcr<
tretunnslölper auf Unterstützul^ zu rechnen habe.

Das gemeinsame Ministerium hat sich beeilt, die
Beschlüsse der h. Delegationen Sr . l. und k. Aposlnli<
schcn Majestät vorzulegen, und rS haben in ^okze ^sse»
die darin enthaltenen budgetmäßigen Feststellungen die
Allerhöchste Genehmigung crlanf,t.

Ich beehre mich. die bezügliche Allerhöchste Ent-
schließung zu überreichen.

Mi t dieser Eröffnung zugleich wurde ich beauftragt,
im Namen Sr . Majestät in dankender Ancllennuug ^
Kenntniß der h. Versammlulia, ;» dringen, zn wclchcl
lebhaften Befriedigung es Sr . 'D.'ajcsläl gereicht, daß dcl
Verlanf der Session die Erwartungen g?rcchifcillgt hat.
welche von Allerhöchsldemsclbcn bei dereu Eiösfliuiig aus-
gesprochen wurden.

Meine hochzuverehrendcn Herren!
Seit die verfassungsmäßige'Institution dcr Dele-

gation ins Leben getreten ist. hat die Delegation des
NcichSralhcs. gleich jener des ungarischen Reichetage?,
sich stets der vollen Bedeutung ihrer Aufgabe bcwuftt ae<
zeigt und das Gefühl der Loyalität mit der Verantwor-
tung argen den fie entsendenden Bertictilna.ölürpel' in
Einklang zu bringen verstanden. Die Ancrfcmmna, keS '
Monarchen hat ihr daher nie gcfchlt.

Wenn aber je das gemeinsame Minifln'ium Utsache
hatte, mit dieser ihm aufa.ctrass:mn Kund^uina. den
Ausdruck dcr eigenen dankbaren Mnuglhuulig;u oerbiu-
den. so ist dieses gewiß heute dcr Fall.

Indeß würde ich glauben, dci» O^anlcn dcr hohen
Versammlmig nicht vollständig zu entsprechen, wcun ich
dieser Empfindung viele Worte leihen wollte, selbst wenn
es mir Klänge, dieselbe in die beredteste Form zu
kleiden.

«smilll'llm.
Negina P»U Cin.*

Was rennt daS Voll, wa« wälzt sich dort
Vie langen Gassen brausend fort?

Lrava. 1a, si^uora.! Nvviva 1». 1)^1 l^in! Lrn.va!
L rava ! " So tonnte man durch mehrere Tage in unseren
Straßen schreien hören, man konnte Queue machen sehen
nicht bloS vom Volk, d. h. dem niederen Plebs, sondern
auch von dem ehrsamen Bürger, bis hinauf zu den
Spitzen der Gesellschaft, welche an der Börse ihren Sltz
hat wenn ein offener Miethwagen oder eine glänzende
Privatequipage vorbeifuhr, in welcher eine kleine etwa
50iMrige Frau saß. mit kleinem Kopf, aus welchem ein
P«r kluge, hellblickende Augen freundlich grüßten. Ein
Zug der Zufriedenheit umspielt ihren Mund. M t t stcht«
Uchem Behagen nimmt sie die ihr dargebrachten Ova-
tionen an. ohne oah Selbstüberhebung oder zur Schau
getragenes Selbstbewußtsein den günstigen Eindruck störte,
den die einfach gelllidtte Frau auf den Beschauer macht.
Ein schwarzes Seidenkleid, tin grell carrirtes Halstuch
und ein jeder Mode ytrecht werdender Hut machen ihre
Toilette aus. Sie trägt keine Handschuhe, denn ihre

* Die „Wr. Medic. Wochenschrift" brachte unlänqsl obige Mit-
theilungen eines ausgezeichneten Tr ie st er Arztes, welcher Augen-
zeuge der merkwürdigen wfiunstcn der schnell berühmt gewordenen
Hclllilnstlerin war und in dessen Urtheil diese« Fachblatt volles
Vertrauen fetzt, daher wir auch glauben, daß die Reproduction
dieser Mittheilungen von allgemeinerem Interesse sein wird.

Hände haben zu viel zu thun, als daß sie auch noch
mit Anziehen dieses städtischen Kleidungsstückes ihre Zeit
verlieren könnte. Neben ihr sitzt ein langer, hagerer
junger Mann in der Tracht eines Weltgeistlichen. Diese
beiden Personen sind Frau Regina Dal Ein und ihr
Sohn Don Pedro.

Wer ist diese Frau? woher kommt sie? was thut
sie? warum diese Ovationen? so werden Sie mich fragen.
WaS ich von ihr weiß. von ihr gesehen und gehört habe.
das will ich Ihnen jetzt in wenigen Worten mittheilen:

I n einem kleinen Orte neben Ccneda (Provinz
Treuiso) — Viltorio genannt — lebte eine Bäuerin,
welche sich schon seit Jahren in der Umgegend des NufeS
erfreute, Knochenbrüche heilen, Verrenkungen einrichten
— Krumme gerad machen zu können.

Diese Kunst hatte sie sich schon als 7jährigcs Mäd-
chen als Assistentin ihrer Mutter, welche derselben Be-
schäftigung oblag, zu eigen gemacht. Als sie nach wenigen
Jahren ihre Mutter und ^chrmcisterin durch den Tod
verlor, zog sie zu einem älteren Bruder, welcher Besitzer
eines Wirthshauses war. An den krummen, Hinlenden
Gästen ihres Bruders vervollkommnete sie durch eifriges
Studium ihre Kenntnisse des menschlichen Körpers und
machte manche Wundercuren. so wurde mir von ihrem
Sohne selbst erzählt.

Vor einigen Monaten wurde sie von den Ver-
wandten eines hiesigen Kaufmannes, welche in jenen
Gegenden ein Landgut bewohnen, wegen einer veralteten
Hüftgelenlsluxalion an einem jungen Mädchen zu Rathe
gezogen. Ein geachteter hiesiger Arzt, welcher, feit meh«

rercn Jahren von der Praxis zurückgezogen, dicses Mäd-
chen zu sehen Gelegenheit hatte, überzeugt sich von der
stattgehabten Einrichtung deS Obers^cutels und dem l
geraden Gange des früher start hinkenden Mädchens. '
Er zögerte nicht, seinen hiesigen Eull>gci, Nachricht da-
von zu geben, umsomehr, als dcr Vater einer seit 13
Jahren in Folge von CoxitiS hinkenden Tochter vor
Begierde cutlnannte. auch siin Kind gerade gehen zu
sehen, nachdem er schon seinerzeit nicht nur alle hiesigen
Chirurgen consultirt halte, sondern anch in Wien lm
den dortigen Autoritäten nnd iu dem damaligen ^o, i " -
ser'schen Institute durch mehr als ein Jahr umsonst sich i
Hilfe zu holen suchte. Die rechte Extremis war u-'d «
blieb um vier Finger kürzer. Herr E. bestürmte Frall >
Dal Ein mit Briefen und Telegrammen, sie möge nach '
Trieft kommen. Doch Frau Dal Ein mußte zucrst
eine Kun,lreisc nach Venedig machen. (Von ihrer dol<
tigen Thätigkeit während eines einmoü^llichen Anfci>l<
Haltes zeugt ein letzthin in der „Gazzttla di Venczia"
veröffentlichter Prospect, welcher circa 40 verschiede,"
Opcralloncn nachweist.) Da reißt dem zärtlichen Valcc
die Geduld, cr holt sich Frau Dal Eiu selber ab, lo-
M t sie m sein Haus und sperrt sie unter Schloß u"t>
Rlegel.

Am 17. April opcrirt sie im Bciscin mchrercc
Aerzte seine Tochter, richtet den seit !''i Jahren luxirtt"
Oberschenkel ein, ohne Ehloroform. ol,',c alle Mistt»'
in wenigen Minuten. Nach einigen Tagen schon v " '
laßt das Mädchen das Bett. und wie ich Ihnen a»s
authentischer und competenter chirurgischer Quelle sag"'
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Ich glaube den Erwartungen der hohen Versamm»

lung besser zu entsprechen, wenn ich erkläre, daß das
gemeinsame Ministerium sich von den Pflichten Rechen-
schaft zu geben wetz, welche oas ihm >n so reichem
M îße bewiesene Verträum ihm auferlegt; daß es, weil
datmich die ihm gcstell'.c Anfgabc um Vieles erleichtert
wird. darum diesc Ausgabe nicht leichter nehmen, »nd
daß c<ü nie vergesse» wlrd, von welchem Gewichte die
Zustimmung der Delegationen war. von welchen Ge-
wichte es ist, daß ihm dieser Stützpunkt nicht verloren
geht." (Beifall.)

Präsident v. S c h m e r l i n g verweist in längerer
Schlußrede auf die schwierige Aufgabe der Dclegirtcn.
neben dem Neicbsrathe ihren Delcgirtenpflichten zu ent-
sprechen. Die Delegation Merle nicht, neue, erhöhte
Lasten zu volne,'. weil cS den Delegirtcn llar war, daß
wir ein lampsdercitcS Heer haben müssen, um die gegen
die Neichsexisttuz etwa gerichteten Angriffe erfolgreich ab-
zuwehren. Der Präsident verweist auf die schöne Har-
monie zwischen ccn Dclcgirten und der Regierung, na-
mentlich auf das dem Reichskanzler votirte Vertrauen,
und drückt den Wunsch aus, daß die innere Politik nach
Grundsätzen geleittl werde, die den innern Frieden that-
sächlich verbürgen, darin bestehend, daß allen berechtigten
Anforderungen Rechnung getragen und die inneren Ein-
richtungen auf Oruüdlagcu errichtet werden, welche den
Zeitanforderungcn entsprechen, ohne auf Zustände zurück»
zugreifen, über welche das Rad der Z.it längst hinweg-
gegangen. — Man möge vermeiden, Einrichtungen zu
schassen, welche vielleicht Befürchtungen, Mißstimmungen
mit Recht oder Unrecht bei den Nachbarstaaten hervor-
rufen und wodurch Complicationen entstehen könnten.
Der Präsident zollt Anerkennung dem Eiser der ganzen
Armee, betont die Nothwendigkeit rascher Mobilisirnng
im'Kriegsfalle und bringt schließlich dem Kaiser ein Hoch
ans, worin die Versammlung dreimal begeistert ein-
stimmt.

P a s c o t i n i dankt Namens der Delegation dem
Präsidenten, hicranf wird die Session geschlossen.

Dic Mill-Colmmjswn.
Während die Thätigkeit der ständigen Commission

für die Adria inuerhalb der Iahresperiode 1808/0l> sich
hauptsächlich auf die erste Eiurichtung der Beobachtung«
sllltioucn, auf die Einübung der Beobachter und auf die
thunlichste Vervollkommnung der Instrumente bczog,
fallen in die Iahrceperiodc 1869/70 nur wenig organi
syrische Arbeiten, dagegen hauptsächlich die fortlaufen-
den Beobachtungen von Seite der Stationen. Neu wurde
in das Netz der Beobachtungsstalionen die Stadt Zcngg
einbczogen, insbesondere deshalb, weil jene Gegend durch
ihre besonders heftigen Boraausällc bekannt ist. Diesc
Station wurde ausgerüstet mit Psychromctcr. Ombro-
meter, Windfahne und Robinson'schcm Anemometer.

Es liegen uu>, meteorologische Beobachtungen uon
folgenden Stationen vor: Tricst, Fiume, Zcngg, Pola.
Zara, Lchua, Ragusa, Castcli'uooo mit Punta d'Ostro,
Durazzo. Corfu. Sclbregistrirendc Flutmesscr funclioni-
ren in Trirst, Fiume. Zara. Vcsina. Corfu. I n Mcgline
bei Caslclnuooo mußte wegen Mangels an geeigneter
Uederwachung der bereits aufgestellte Apparat wieder zu-
rückgezogen werden. Ueber Temperatur und Salzgehalt
des Meeres erhielt die Commission regelmäßige Berichte
ans Fiume, Zara, ^esina, Ragusa, Caslelnuovo, Du-
razzo (von letzter Station nur bezüglich der Obci fläche
uud bis zu 5 Fuß Tiefe) und Corfu. Da die Expedi-
tion der t. t. Kriegsmarine zur Neuaufnahme des Aoria-
tifchen Meeres im Sommer 1870 ihre Messungen auf
die grüßten Tiefen dcs Adrialischen Mccrcs ausdehnen

sollte, so trat der Adriacommission die Aufgabe nahe,
der Expedition einen Apparat zur Verfügung zu stellen,
mit welchem die Meercslempcraturen auch in bedeutenden
Tiefen mit größerer Verläßlichkeit gemessen werden lön«
ncn, als dies durch die nur für mittlere Tiefen verwend-
bare, Slationsinslrumcntc, so wie durch die meisten
üdc> Haupt vishcr belauntcu Tiefeilthermometer möglich ist.
Selbst die englische Marine kannte bis zum vorigen
Herbst noch leinen ganz verläßlichen Apparat dieser Art
und war eben damals m t der Erprobung cineS von
Casclla angefertigten Ticfcnlheiii-omctcrs beschäftigt. Die
Adriacommission bezog daher versuchsweise ein Ticfen-
lhermomcter von Saxton, dessen System bei der nord-
amcrilanischcn Marine adoplirt ist, aus New-Iort und,
unterzog denselben einer vorläufigen Prüfung auf die
Verläßlichkeit seiner Registrirungeu. Die Versuche haben
gezeigt, daß daS Instrument nur eine sehr geringe Ge-
nauigkeit in seinen Ncgistrirungen besitzt, seine Verwen-
dung erschien daher nicht ralhsam.

Mittlerweile war von dem Director Scott am
meteorologischen Observatorium London ein Exemplar
des von ihm für die großbrilannischc Kriegsmarine pro»
jectirlen und im Verlaufe des letzten Jahres auch unter
großem Drucke erprobten T,cfcn-ThermometerS einge«
langt, welches auf dem fchon länger bekannten Principe
der selbstregistrirendcn Quecksilber ^ Thermometer mit
stählernem Index, der duich cincn Magnet mit der
Quccksilberluppc iu Berührung zu briugen ist. beruht.
Die iu England vorgenommenen Proben gaben so gün-
stige Resultate, daß die Adria-Commission diesen Apparat
empfehlen zu sollen glaubte; derselbe wurde im laufen-
den Sommer bereits eifrig angewendet und ist nach
Aussage des Leiters der Küstcnaufnahmcn, Herrn Li«
nicuschiffscapitäns Ocsterrcichcr der einzige ihm bisher
vorgekommene Apparat von ganz praktischer Verwend-
barkeit.

ES wurde ferner mit der Direction der l. l. Ma-
rincatademie in Fiume die Vereinbarung getroffen, daß
von diesem Sommer angefangen die jährliche Ucbungs-
reise der Zöglinge der Marincaladcmie auf einem Kriegs,
schiffe der kaiserlichen Marine für meteorologische und
batho-lhcrmometrische Beobachtungen nutzbar gemacht und
die erlangten Daten der Adria . Commission mitgetheilt
werden.

Besseren Erfolg als die an österreichische Mcrcan-
tilcapitänc erlassene Aufforderung zur Einfendung von
Beodachtuugcu verspricht die Einleitung, daß zehn be»
sonders geeignete Capitänc des österreichischen Vloyd,
dercu Reisen nach dem Millelmcere und in den Poutus
gehen, mit meteorologischen Garnituren versehen werden
sollen. Die Seebehördc clllärlc sich bereit, drei solche
Garnituren auf ihre Kosten anzuschaffen, und die D i -
rection des österreichischen Vloyd bcstrcitet weitere fünf
Garnituren, währcud die Adria - Commission die noch
fehlenden zwei Garnituren zur Verfügung stellt.

Wer hat Paris grrlltrl?
Neulich wurde erwähnt, daß der Piqueur Jules

Ducatcl auf Antrag dcs ArbeitenministerS de Varcy
für feine Eulfchlosscnhcil am 21. Mai . welcher allein
ocr au diesem Tag erfolgte Einmarsch der Vcrsailler
Truppen in Paris zu danken ist, mit dem Kreuz der
Ehrenlegion belohnt worden ist. Ohne diese That Du-
calcls hätten die Vcrsaillcr sicher noch mehr als eine
Woche bedurft, um eine passirb^rc Bresche zu machen,
und inzwischen wäre ganz Paris durch die Communistcn
in Brand gesteckt worden. Trotz dieser unleugbaren
Thatsache hatte, wie seinerzeit gemeldet, der ruhmre-
dige ycrr Thiers das Verdienst für die Einnahme von

laiin, sind die beiden Füßc gleich lang (vielleicht ein
Ceniimcter Unterschied) und der Gang so weit gerade
als die nach IZjährigcm Bestände eingetretenen Compen«
satimlen in der Wirbelsäule es erlauben. Nun ist Frau
Dal Cin groß, sehr groß und Herr C. ihr Prophet!
Aber ach

„Die ich rief, die Geister
Weid' ich mm nicht loS."

Tag und Nacht ist sein Haus buchstäblich belagert
°° " Dutzenden Krummer, lahmer. Hinkender und Krüp'
pel jeder Art. Equipage drängt sich an Equipage; die
eme bri,,^ einen hilfesuchenden Kranken, die andere
will Frau Da! Cin mit sich nach Hause entführen. Der
Hausmeister theilt auf der einen Seite Gnaden aus und
läßt eine vornehme Dame in die Vorhalle dcs Himmel»
leichs eintreten, auf der anderen Seite wird er mit
tUiem buckligeu Jungen und seiner slimmbcgabten Mut-
lcr, die schou seit Sonnenaufgang vor dem HauSlhor
lungcrt und um Einlaß flehte, so grob, als ob er bei
seinen College», an der Ringstraße in die Schule gegan
yen wäre. Doch horch! Trommelwirbel und Mauer-
anschlag vou Seilen des Magistrats machen bekannt,
daß Frau Dal Cin von Morgen ab im Bürgerspital in
den Frühstuudcn vou 0 bis 8 Uhr im Beisein einer
Sanitätspcrson den Armen unentgeltlich Consultalionen
Mheilen wird. Und hier hatten wir Gelegenheit, sie durch
zwölf Tage in ihicr Thätigkeit zu beobachten.

I n vier geräumige« Sälen sind an die 70 Betten
nüt Krüppeln aller Arc belegt, überdies sind alle verfüg-
baren Zahlzimmtr von Patienten gefüllt und eine Schaar

von Ambulanten harrt der Abfertigung. Sie werden einen
Begriff von der Anzahl Vculc bekommen, welche nur in
den Spitalsraumen bei Dal Ein Hilfe suchten, wen»
Sie bedenken, daß beinahe sämmtliche Bellen täglich nul
neuen Patienten belegt waren, da der größte Theil als
kein geeignetes Object der Behandluua sofort entlassen
wurde. Unter den mehr als I(X)0 Patienten wurdeu bei-
läufig 150 einer operativen Behandlung von ihr unter-
zogen.

I n ganzen Schiffs- uud Wagenladungen waren sic
aus Ismen. Dalmaticu, Kioatien.' Kram, Corfu. Con-
stantinopcl. der Schweiz und Wien :c. angelangt.

Die Thätigkeit der Frau Dal Cin beschränkte sich
nicht allein auf Luxationcu des Oberschenkels und dce
Oberarmes, sondern hauptsächlich auch auf Lösungen fi-
xirlcr Sehnen und Muskeln, welch' letztere als chirur-
gische Eingriffe bezeichnet werden müssen, denen von Chirur.
gen von Fach zum Mindesten zu wenig Aufmerksamkeit
gewidmet wird, um nicht zu sagtn, daß es etwa«'
Neues sei.

Eine genaue Kenntniß der anatomischen Forme,,
der Extremitäten, ein rascher, meist richtiger diagnostische!
Blick und geübte kräftige Hände bilden die Oiundlaar
ihrer Thätigkeit. So diagiiostizirlc sie in einem Falle,
wo Tags zuvor Aerzte sich abmühten, die Art der Hüft-
geleulsluxalion festzustellen uud dic Einrichtung zu de
wcrtstelli^en. mit rafchcm Blick cincn schicf geheilten
Schenkeldruck, eine Diagnose, dic vou anwesenden Chi-
rurgen bestätigt wurde.

(Schlich folgt.)

Paris und die rasche Unterdrückung deS Ausstände« aus-
schließlich der Armee und ihren Führern zugeschrieben,
und dafür die Bewunderung von ganz Europa in An-
spruch genommen. Entgegen dicser I arslellung hat jetzt
der Baron Stoffel in seine neue Einleitung zu seinem
l i l l ^o r t . inMt<urv 6ci'it <w ührli i l eine Darstellung
der Einnahme von Paris verflochten, welche den wahren
Sachvcrhall gibt, und über die Mittheilungen deS
Herrn Thiers in Versailles strenges Gerich! hält. Sie
lautet:

„ I n der Sitzung vom 22. Ma i erstattete der
Präsident der vollziehenden Gewalt einen Bericht über
die militärischen Vorgänge, die zu dem Einmärsche der
Truppen in Paris führten. Er brückte sich folgender»
maßen auS: „Gestern Nachmittags bemerkte der tapfere
General Douay, daß die von unserer Artillerie bewirkten
Zerstörungen viel bedeutender waren als er geglaubt
hatte, und daß man den Breschen bei S t . Cloud nahen
konnte. Die Artillerie-Officiere mit vier Compagnien
eilten zur Stelle, und die 'ganze Armee folgte." Wie
fehr sind solche Angaben zu tadeln! Sie sind nicht
nur unwahr, sondern verleiten auch dazu, der National«
versammlung und Frankreich daS größte Unrecht anzu«
thun. Die Wahrheit ist. daß weder an dem Thor von
St . Cloud noch irgend anderswo eine Bresche war, und
daß die Truppen noch fünf oder sechs Tage nicht in
Paris eingezogen wären, wenn nicht cin unvorgcsehcncS
Ercigniß eingetreten wäre. in welchem ein gewisser Du-
catel die Hauptrolle spielte. Er war es, der vom Walle
her und unter Feuer cin Zwiegespräch mit den Per«
sailler Truppen halte und sie davon in Kenntniß setzte,
daß die Umwallung ohne Vertheidiger war. Er war
es auch, der die Soldaten in den Stand setzte, den
Wallgraben unbemerkt, anfangs einer nach dem andern
und auf einem Fußstege, zu überschreiten. Ihm und
ihm allein verdankt Frankreich die Rettung seiner Haupt«
sladt. Wer weiß nicht, daß die Empörer einige Tage
vorher alleS Petroleum rcquirirt und ihre Brandstifter'
Compagnien organisirt hatten und daß sie ganz Pari«
niedergebrannt haben würden, wenn die Truppen e« für
nothwendig gefunden hätten noch. vier oder fünf Tage
an der Herstellung einer Bresche und der Ausführung
eines Sturmangiiffcs zu arbeiten? Noch einmal sei es
gefagt: Ducalel war eS. der Paris gerettet hat."

ES war alfo. bemerkt mit Recht die „Köln. Ztg."
hiezu. an erster Stelle nicht der ..unzähmbare Elan"
des französischen Soldaten, sondern die Feigheit der
ihren Posten verlassenden Nationalgarden. verbunden
mit dem mulhigen und cdcln Verrath cincS Wegcauf-
fchcrs. wovor Paris gefallen ist. Von einer Erstür-
mung haben die Vnsailler Truppen gerade so viel ge«
leistet, wie dereinst die Griechen bei der Einnahme
von Troja.

Hagesmuigkeiten.
— (Schulzeugnisse.) Ein Erlaß deS Ministeriums

flir CultuS und Unterricht an den n. ö. Landesschulrath
lautet: Nach tz 83 der mit Ministerial.Lrlaß vom 20.
August 1870 provisorisch erlassenen Schul- und Unterrichts«
ordnung fiir die allgemeinen Volksschulen werden die For«
niularien zu den verschiedenen Nmlsschriften, darunter auch
die derZeugnisse. durch die l. l. Landesschulbehörde vorgezeichnet.
Die Wichtigkeit der Zeugnisse erfordert besondere Vorsicht
bci der Hinausgabc derselben. Aus diesem Grunde wurden
bisher die Formularien der Zeugnisse im l. l. Schulbücher»
uerlagc auf eiuem eigens präparirtcn und mit einem Wasser-
zeichen verscheuen Papier gedruckt. DieseS Zcugnißpapier
ist auch fortan allgemein beizubehalten uud stud die For«
mularc zu dcu Zeugnisse» iZcugnißblaukelte), deren Bor»
zcichuung lücksichllich der allgemeinen Volksschule der l. k.
ândesschulbchörde zusteht, ausschließlich auf diesem Papiere

herzustellen. Tie k. l. Landeöschulbehördc wird dieses Pa-
pier von der Wiener l. l. Schulblicher-Vellagsdirection
unmittelbar zu beziehen haben. Ausdrücklich wird bemerkt,
daß Bestellungen van dem besagten Zeugnißpapier und
den Zeuguißblanlctten bei der Wiener Schulbücher-Verlags»
direction nur dann effecluirt werden dlirfen, wenn dieselben
von der l. l. LandeSschulbehörde und nur von dieser ausgehen.

— (Das Ze l l enge fängn iß ) , welches jetzt in der
Karlau bei Graz erbaut wird, ist bei unS das erste die-
feS Systems. Der Bau ist schon sehr weit fortgeschritten;
im Innern ist man noch damit beschäftigt, d« Ärbetten
auszuführen, die Zellen einzurichten, die fliegenden Gange
a.nuleqe», die in jeden, Stockwerke vor den Zcllcnlhüren
vorbeifuhren. Das Gebäude ist zweckmäßig errichtet; m
ciue Zcnlralhalle, deren Höh' die von drei Stockwerken hat.
miinoci, sternförmig die drei Selten, welche die Zellen
umfassen, so daß mau vom Mittelpunkte der Halle aus
überall hin blicken und jede einzelne Zellenthür in allen
drei Slockwerlcn Überwachen kann. Die Zellen sind 8 Fuß
breit. 1^ Schuh lang und ihre Höhe beträgt 16 Schuh.
Dic Einrichtung besteht aus einem Tische, einem Swhle,
einem llcinen Wandschränke und einem eisernen Bettae'
stelle, w.lcheö tagsüber senkrecht an die Wand befestigt
wird. Für Abfuhr der Abfälle ist auf eine sinnreiche
Weise aesorgt Die Heizm,g ist die Meißner'sche. I m Erd'
geschoß smd die Zellen für Feuerarbeiter, von denen nur
immer mehrere in einer Zelle arbeiten können, die Dampf-
maschmen-Räume, die Heizöfen, die Slrafzcllcu u. m. a.
untergebracht. Zu beiden Seiten des Gebäudes dehnen sich
langgestreckte, von hohen Mauern eingefaßte Hofräume aus;
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hier werden die Gefangenen ihren täglichen Spaziergang
machen. Die Anstalt bildet eine lleine Stadt für sich;
Alles, wessen ihre Bewohner bedürfen, wird in ihrem
Innern erzeugt. B is zum September oder October dürfte
der Bau fertig dastehen. Die Bauunternehmer wollen dann
beim Justizministerium um die Bewilligung ansuchen, daß
das Publicum zur Besichtigung desselben zugelassen werden
dürfe.

— ( D e r B ü h n e n - C o n g r e ß ) wurde in W e i «
m a r am 18. Ju l i eröffnet und das Bureau constituirt.
Der Besuch seitens der Bühnenvorstände, Delegirten und
Mitglieder ist ein zahlreicher. I n der ersten Sitzung wurde
über Contractsformulare und Disciplinargesetze von 9 bis
3 Uhr verhandelt. Die Stimmung ist eine gehobene, die
Hallung höchst würdig. Nachmittags fand eine Huldigung
an Schiller's und Goethe's Grabstätte statt.

— ( D i e „gu te G e s e l l s c h a f t " i n P a r i s ) ist
noch immer so frivol wie unter dem Kaiserreich. Madame
S. , die, nebenbei gesagt, zur Elite der »großen Welt" ge<
hört, präsentirt sich dem General R. und ersucht ihn um
eine Eintrittskarte zu den Sitzungen der Kriegsgerichte.
«Madame," erwiderte der galante General verlegen, „eine
Eintrittskarte würde wohl teme Schwierigkeit darbieten und
ich habe deren schon massenhaft vertheilt, aber — Madame
weiß vielleicht nicht, daß sich zumeist nur Frauenzimmer
dazu drängen, die gesehen werden wollen — ontin, Sie be»
greifen" . . . ,.O, das macht nichts," entgegnete die Dame,
„wenn es nöthig sein sollte, werde ich decolletirt erscheinen,
um lein Aufsehen zu machen." Sprachs und schaute den
General triumphirend an, der sich, ohne ein Wort der Er»
widerung zu finden, an seinen Schreiblisch setzte, die ver-
langte Karte ausstellte und sie mit einem Vlicke, der nichts
weniger als Bewunderung ausdrückte, der Dame übergab,
die in Toilettesachen einen so glänzenden Opfermuth zeigte.

— ( U e b e r d ie E x p l o s i o n zu V i n c e n n e s )
liegt jetzt der amtliche Bericht im „Journal officiel" vor.
Derselbe erzählt, daß, den gepflogenen Erhebungen zufolge,
die Annahme irgend einer Böswilligkeit ausgeschlossen, und
das Feuer durch die Nachlässigkeit der Feuerwerker enlstan»
den sei, welche Patronen aus einem Gefäß in das andere
zu leeren hatten. Die Kugeln, welche nach Kategorien in
mehreren von einander getrennten Sälen aufgehäuft waren,
fingen der Reihe nach Feuer, fo daß die in den verschie-
denen Localen beschäftigten Arbeiter sich in Sicherheit brin-
gen konnten. Der Berlust an Menschenleben sei deshalb
geringer, als im ersten Moment erwartet wurde. (Wie der
Telegraph gemeldet hat: drei Todte, fünf Schwer- und
fünfundzwanzig Leichtverwundete.)

— ( D a s l o t h r i n g i s c h e M u s e u m i n N a n c y )
ist in der Nacht zum 18. d. M. mit allen seinen histori-
schen Schätzen ein Raub der Flammen geworden.

— ( Z u r F e i e r de r V o l l e n d u n g deS A l -
p e n d u r c h s t i c h s ) (Mont-Cenis-Tunnel), welche auf den
5. November angesetzt ist, werden große Vorbereitungen ge»
troffen. Die Regierung hat, wie versichert wird, eine be-
deutende Summe für diesen Zweck bestimmt und sollen
Einladungen an alle Mitglieder des am italienischen Hofe
accreditirlen diplomatischen Corps ergehen, dem Feste bei'
zuwohnen.

Locales.
— ( L a n d w i r t h s c h a f t s g e s e l l s c h a f t . ) I n der

Ausschußsitzung vom verflossenen Sonntag berichtete Dr .
Orel über ein Schreiben deS Grafen Lanthieri betreffs
seines für eine Obst- und Weinbauschule angebotenen Gutes
Slapp. Es wurde beschlossen, die Antwort zu verschieben,
bis Ritter v. Gutmaxnsthal über das Anbot des Gutes
Berölin zu diesem Zwecke, durch Herrn v. Langer seinen
Bericht erstaltet haben werde. — Herr Schollmayer referirte
in Betreff der Uebernahme deS Druckes feiner Ackerbau-
Statistik durch daS Blasnit'sche Etablissement. Das Wert
wird unter Begleitung einer statistischen Karte in 1000
Exemplaren erscheinen und dem gesellschaftlichen Jahres»
berichte beigelegt werden. — Es wurde beschlossen, die von

Dr. Johann Bleiweis verfaßte, mit Abbildungen versehene
„Belehrung über die Viehzucht," zu deren Herausgabe die
Gesellschaft von der hohen Ä^icrmig eine Unterstützung
erhielt, um den Preis von 80 kr. zur Erleichterung der
allgemeinen Verbreitung abzugeben. — Schließlich referirle
Dr . Bleiweis über die für daö Jahr 1872 anzusprechenden
Regierungssubventionen. Es wurde beschlossen, dieselben in
der Summe von 28.600 ft. anzusprechen, und zwar: Für
die Ackerbauschule 10.000 st.; Ackerbaustatistik 1000 f l . ;
landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe 1000 f l . ;
Düngerstätten 300 f l . ; Samenankauf 400 f l . ; Obst- und
Weinbau 1000 f l . ; Flachs und Spinnerei 300 f l . ; An .
kauf edlen Rindviehs und Prämien 7000 f l . ; Ankauf von
Schafen und Schweinen 2000 f l . ; Bienenzucht 400 f l . ;
Forstwesen 1300 f l . ; Wasserbehälter auf dem Karst und
in Dürrenkrain 3000 f l . ; Seidenzucht 500 f l . ; Vcrsuchö-
hof 400 fl.

— ( S l o v e n i s c h e r d r a m a t i s c h e r V e r e i n . )
Die Generalversammlung findet heuer am 3. August stall.
Tagesordnung: 1. Ansprache des Vorsitzenden. 2. Bericht
des Secretärs und 3. des Kassiers. 4. Wahl des Vor-
sitzenden, Kassiers und von 10 Ausschüssen. 5. Anträge
des Ausschusses wegen Abänderung der Statuten. 6. An-
träge einzelner Mitglieder. Den Entwurf der geänderten
Statuten erhalten die Mitglieder zugleich mit den Druck-
schriften für das vierte Vereinsjahr 1870. Der Ausschuß gibt
öffentlich bekannt, daß füt die kommende Saison 1871/2
Mitglieder gegen stehende Monatsgage, besonders für das
Singspiel, engagirt werden. Anträge bis 25. August an
den Ausschuß.

— ( T o d e s f a l l . ) Aus Wien geht uns die traurige
Kunde zu, daß daselbst der hiesige Ädvocat Dr. Friedrich
Goldner nach langjähriger Krankheit gestorben ist.

— ( S t e r n f chnuppen f ä l l e . ) I n den Nächten
vom 25. bis 30. J u l i , dann um den 9. bis 14. August
kommen zahlreiche periodische Sternschnuppenfälle zur Beob-
achtung. Die Sternschnuppen oder Stcrnschneuzen, Feuer-
kugeln, Meteorsteine u. s. w. sind kleine, mit planetarischer
Geschwindigkeit sich bewegende Massen, welche im Weltraume
nach den Gesetzen der allgemeinen Schwere bald in Kegel«
schnitten, bald in Ellipsen um die Sonne laufen und an
den Grenzen der Erdatmosphäre, sobald sie dieselbe schnei-
den, aufleuchten. Nach den neuesten, vom italienischen Astro-
nomen Schiaparelli geführten Untersuchungen bilden die
verschiedenen Meteorsteine geschlossene, langgestreckte, stark
ellyptische Ringe, welche unsere Erdbahn zu verschiedenen
regelmäßigen Perioden in einer Höhe von 12—16 Meilen
schneiden. Der Ring, welchen der Novembcrschwarm be-
schreibt, der grüßte von allen, ist idenlisch mit der Bahn
eines Kometen von 33' /^ Jahren Umlaufsze.it, so daß man
berechtigt ist, auf einen Zusammenhang zwischen Stern-
schnuppen und Kometen zu schließen. I n diesem Ringe muß
man an einzelnen Stellen ungeheuere Anhäufungen von
Meteoren annehmen, um dadurch die glänzenden Erscheinun-
gen von 1799, 1833, 1866 erklären zu können. So beob»
achtete man in der Nacht vom 12. zum 13. November 1833
in Nordamerika an einem einzigen Orte einen Sternschnup-
penfall so dicht wie Schneestocken, binnen 9 Stunden we-,
nigstens 240.000. Dasselbe Schauspiel hatte Humboldt im
Jahre 1799 beobachtet, und im Jahre 1866 sind in der«
selben Nacht an vielen Orten viele Tausende beobachtet
worden.

Einsteseudet.
Beseitigung aller Kraulhcitcn ohne Medicin und ohne

Kosten durch die delicate Gchlndhcitsspeisc Il.lV!,!.,«,^"! <!,< lla,!-)
von London, die bei Erwachsenen und Kinder» ihre Kosten 50fach
in anderen Mitteln erspart

Auszug an« 72 000 Genesungen, an Magen-, Nerven-,
Unterleibs-, Brust, Lungen-, Hals-, Stimm-. Athem-, Drilscu-,
Nieren- und Blasenleiden - wovon auf Verlangen Eopicn gra-
tis und franco gesendet werden:

E e r t i f i c a t N r . 6 4 2 1 0 .
Neapel, 17. April 1862.

Mein Herr! I n Folge einer Lebcrlra»theit war ich seit,
sieben Jahre» in einem furchtbare» Zustande von Abmagcruilg
u»d Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu lesen oder zu
schreiben; hatte ein Zittern aller Nerve» «m ganze» Körper,'

schlechte Verdamme!, fortwährend Schlaflosigkeit, imd war in einer
sleien Neruc»ausreg»ttq. die mich hin- und hertrieo und mir lei-
nen AuzienlNict der N»he lieft-, dauri im höchste» Grcde »leLiil-
chollsch. Vieic Aerzte hatte» ihr.- K»»st erschöpft, ohne Linderung
meiner beiden, I n völliger Verzweiflung habe, ich Ihre Ilevülo»^"
«ersucht imd jetzt, »achdem ich drei Mo»a!e dauo» gelebt, sage icl'
dem liebe» (Hull Dant. Die »v»!«!«!!,:!'« ocroirnt daS lMstt
Lob, sie hat mir die Gesundheit uullig hergestellt ,md mich i» de»
Stand gesetzt, mei»c gesrUige Position wieder ci»z»»ehmen. Mit
innigster Da»ll?arteil »nü vc,lllomme»er Hochachtung.

Nahrhafter alö Fleisch, erspart die Il,>v,,!!?«, î><> bei Erwach-
srue» »no Kindern 5<» Mal ihre» Preis in Arzneien.

I » Blechbüchse» von ,̂  Pf»no fl 1.5.0, l Psmid fl 2.5>̂
2 Pf»»d fl. 4.'>». 5 Pfnnd fl, 10, 18 Pfimd fl. 20. 25 Psim»
st. 3<>. l<,'v,',!l̂ <:i»!!'<! <',!>,»<!»!l>l,'lj i» Pulver n»d in Tablette» fill
!2 Tassm fl. 1.5i,>, 2 l Tasse» fl 2 >0. 4« Tasse» sl ,!'>',, i»
Pulver für 12-> Tassen st. 10, f«!r 2 ^ Tasse» st. 20, fiir 5»7li
Tasse» fl, 3ü. Z» d^iehei, durch Vu r ry du B a r n , .̂  Comp.
i» ^Vien, VlfHiiüzollßi».»»« IVr. 2 , i n I .Hidaok Ed Mahr,
in Marlinrg H, K lN le tn ig , i» KIac>ensl,rl P, ^ i rul'ael, er,
>» (Araz GelirNder O l ' rrr a »;m ay r, i» Imiichrmt Diechl l k
ssranl, in i.'i»; H a s elma i) er. i» Pest Tor öl, i» Pr.'i
'5- Forst, i» Briimi ss. Eder, sowie i» alle» Städte» U>ei gnte»
Apothekern ,,nd Specereihändlcrn- auch uersendel dao Wiener Hm,<
nach allen Hegende» qeqe» Postanweisling oder Nachiicchme

Ncnestc Post.
K r u m a u , 19. I n l i . (Tr.) Krm.prmz Nndolph

ist im lichen Wohlbefinden Vormittags l I Uhr hier aii'
gelangt. Ei« herrscht cnbloser Jubel. Stadt und Schloß
praugen im schönsten Festschmuckc. ^

B e r l i n , 19. J u l i . kardinal Aittcmclli hat scilie
Erklärung an Taufftirchen, daß cr die Hallum; dcl
deutschen clericalcn Ceiilrumö-Fl-attion i i i ch l ' l i i l l , ^ , jchl
ausdrücklich zunicke oa.cn (wahvschcliilich in ^o^c ^
Anwesenheit des deutschen Gesandte,, l'ci dcm Emz"^
des Äömgö Victor (5maln,el in Rom).

Die Vereinigung von Elsaß und Lo<lirma.ell '">>
dem deulschei, Zollgebiete wird am 18. I l umar l « ^
erfolgen. ,

Telsgraphischev ^.«.ckselso,,^ >
oon» 20, Juli.

i>pcrc. Melalliquce 5/> <!0. - 5pcrc, MetallicmcS »lit ' ^ ' ^
imd November-Zilisen 5!1 60. - 5pc,,v Naüonal-Ai'l-'i.n «'<!» l5,

18l>0er StaalS-Anlehen 101.5.0. - Baniactie» 76«. - kn!"!-
Acte» 284. - London 12A.15. Silbe» 121.50. - - K, l M ^ '
Ducate» 5.83. - Napoleouo'cn !»,«»',,.

2lngetommeno Fremde.
Am 1!< In l i

«»<»«'««<. Die Herren.- Zippel. Trieft, — Pullat, Trieft- "'
Machala, Wildu». - Drolz. Marlt Tiiffer. Zcbochi». T ^ '
— Prohaota, Uudweic!. — Dr, Mussrut, Äd>,'ucat. (,»,!>,aV " '
Diul^vit, ssi"»u'. — Furlan, Tiirsl. — Snpanci^. Ma/°»-, WieN

Puter, ensslischcr Pfarrer, Trieft. Mscnstei» Kaus»''
Cassel, — Seeber, Ka»fm,, Wie». ~ H , , ^ .^i»f»i. l>wttM
— Thuma»», Steinbüchel. . - Finger, Räufln., Wir».

5 t » « l t TV««» . Die herreu: Wilsä», Ka»f»i., Trieft. T " '
fojer, Dornbir». - Sdoschet, pens. Kassier, Lichtenw Îd, ^
Mellian, l. t. Artillerie Haup!»,,, Vir. - Ioinbarl, («litsdesitz",
Klliigenfels. ^ sserchcr, Kaufl»., Wic». - Dr, koigl, Billach
— Dr. Beyer. Villach. Schlesmqcr, Ka»s>»,, Brün»,

«n l« 'n«««.>„ .^ , , « , - . De Vollate, Mailand. - ,sr. H»ss"^
Gutübesi^erii!, Maila»d

Is>«>»>',»„. Die Herren: Eclert, Verwajter, Thnrn ^allrnstei»'
— Tossu, Udinc. Marc,a»te, Handelsm., Tarce»tu. t^'
docnil, Studirender, Karlstadt Groß, Private, FeldtircR"'

« u Mg. il24 2» ^1^5.« wmdstill heiter ,.,, '
20, 2 „ N. ^2:<l, 4-24.N NO. schwach heiler ^ " , ,

10 ,. Ab. > A24.!,, ^1«.» wiudstiU z.Hälste bcw., '"''"
Heilerer Tag. hrisi, Oegc» Abend z»»eh»ieüdc Vcwullll^

Wclteileuchtc» i» Ost u»d Nordost. O«>gr» Mitieroacht Oe»F,
aus Ost mit ausgiclilge», Rege». Das'TaaeSmillcl der Wä^
^- 19-5". um 4-0" liber dcm Normale.

Verantwortlicher Rcdaclenr: I^„t>, u. K l e i » », u u r. ,

^.'«^lnn»,^»'i«>i»t TUie» li). Juli. Der Umsana de« Geschäftes war Ulcht viel groycr als i» ve» lcylc» ^agcn. «.c ^^ ,«n ^ .^ l. . ^ . «^^ . . . ^ .. u.r ^iimmung war heule wcsci^
i l » » l l , f l l l U l , l » U / l . gebessert. Die Gcldverhältuisse zeigteu sich günstiger, wovo» die E»rse der Ha»ptspeculatio»Spaplerc profttuten. Aber auch andere Effecte», umcr welche» »cl>c» Rc»lc ^
Nordbahn und einige andere Bahnpapiere hervorzuheben, besserteu sich entschieden und Devisen ermäßigten ihre Preise.

/U. Al lgemeine Vtaatbschuld .
Fllr 100 ft.

O«ld Voor,
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.?
i.. Note» verzins«. Mai-November 58 50 59.60

Februar-August 5945 5U.5-,
"S i l be r « Jänner-Juli 6910 69.20
" ^ " Apr,l-October. 69.10 69.20

I I i ^ lzu ^ st. . - W1.60 10180
. « 1860 zu 100 fl. . ^ ^ 1 1 ^ . 2 5
. .. 1«64 zu 100 st. . 129 - 129.25

GtllatslDomäuen-Psandbriefe zu
120 st. ü, W. in Silber . . 1^3.25 123.79
« . G«und»nt lastuugs- O b l i g a t i o n e « .

Fllr 100 fi. Veld Waare
Oohmen . . . . zu5p<lt 96.— 97.—
<salizien 5 „ 7 5 . ^ 75,25
Nieder-Otsterreich. . „ 5 ^ 9 7 ^ . 9^.—
Ober-Oesterreich . . „ 5 ̂  94 ^ . 95 __
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7575 7650
Steiermar' . . . „ 5 . 93 ̂  94 __
Ungarn . . . . „ 5 „ 7« 50 80.—

O. Andere öffentliche Anleh««
Donauregnlirungölose zu 5p«lt. 96. .. 96.25
Una. Elscnbllhnanlehen zu 120 st.

ü. W. Silber 5 " , pr. SlUck 107 40 107.60
Una Prämienanlehen zu 100 fi.

».W.l'bst. Einzahl.) pr. Stück 93.30 93 50

Wiener «lommunalanlehen. rl l l l- Geld Waare
zahlbar 5 p<lt. fllr 100 fl. . . 87.— »7.25

U . Ac t i on von N a n l i n s t i t u t e n .
Geld Waare

Anglo-üsterr. Banl 252 — 252.50
Banlverein 220.50 221. -
Vodeu-Creditanstalt . . , . 256 - 257.—
Lreditaustalt f Handel u. Gew. . 284.30 284 50
Kreditanstalt, allgcm. ungar. . , 107 75 108 25
Eocompte-Gesellschaft. n. ii. . . 930. 940. -
Frauco-osterr. Ban! . . , . 117.50 117.75
Geucralbanl —.— —.—
Handelsbanl —.— —.—
Nationalbanl 766.— 768 —
Unioubllnl 26440 264.60
Pereinsbant W6.5s> 106.75
Vertehr«b»nt 170.— 171. -

i : . A c t i e n von T ranSvo r t un te rne l , -
MUNgeN. Geld Waare

Nlföld-Fium°ner Vahn . . - ^ 6 . 7 5 177.25
Vöhm. Westbahn « ^ . ^ « "
<i°rl-Ludwig-V°hn . . . - - 245 75 2 4 6 -
Douau-Dampfschifff. Gefellsch. . 575 . - 578.^
Elisabcth-Wcstbah.i 219.50 220.50
Llisabeth-Westbahn (Linz-Vub-

weiser Strecke) 197.— 197.50
Ftrbmllnd«-N°rbbllhu . . . 2140 2155.—
Flwil'cchnl-Varcser.Vllhn . . 173 — 174.—

Veld waar,
ssran^Iosevbe-Vllbn . . , . 203 — 20» 50
Lembera-Ezern.cIassylr-Vllhn . 174.50 175», -
z.'lot,d, ostcrr 375. - 377. -
Oesterr. Nordwcstbahn . , . 207,75 208.25
Rudolfs-Vah» 16175 1tt2 25
Siebmbilrger «ahn . , , . 170.— 171.^-
StlllltSbahu 410 , - 410,50
Südbah» . , 179 M 179,50
Sildnordd, Verbind. Bahn . 176,50 177,—
Theiß-Bahn 244 25 244.75
Ungarische Nordostbahn . . . 16<).75 I t t i .—
Ungarische Ostbahn . . . . «3 50 8 4 . -
Tramway 214.50 215.—

k«. P f ^ n d b r i r f e (fllr 100 f l )

ill lg. ust Bodm-Lredit-Anstall Geld Waare
verloSbar zn 5 p<lt. in Silber 106 30 106 60

dt°.in33I.rllck,.zu5pEt.ino.W. 87.— 87.25
Natwualb. zu 5 vLt, ö. W. . . 9l,85 9 2 , -
Ung. Bod.-Hred.-Nnft. zu 5'/, pLt. 89 30 89.70

«. Prioritätsobligationen.

Meld Waare
Glis,-Westb. in S. verz. (I. Emifs.) 95 50 96,—
Ferdinands-Nordb. in Sllb, verz. K'5.75 1N6.—
zranz-Iosephs'Vihn . . . . 96.90 97,10
H.larl-Ludw.B.l.S.verz.I.Vm. 106.75 107 50
yefterr. Nerdwegbabu . . . 97 — 97.20

— ^ ^ », . Geld «
virbenb. Bahn in Silber der». . 8950 « ^
^ ^ ^ ^ ^ " ' " " F r , « l . < 3 m . 139 25 1. '^,
» b b . ^ <j"/,. 500 ssre.pr. Stil lt 109 . . I <
H ldb.-G. i. 200 fl. z. 5" , f.lr 100 fl, ̂ , 50 « ^
i?l!db.-Bon« 6"^. <l.".?,,. 74)

» 5>00FrcS pr. ?lllcl , . . - - ^
llug. Ostbuh» sllr 100 st, . l-480 ^

» . '»privallose <per Siilcl.) ,
llredilanstalt f. Handel u. Gew. Geld ^

zu 100 fl, o.W 17450 1 ^
Nudolf-Stiftung zu 10 st. . . 15. - l ' '

' ^echssl (3Mo») («eld ^
Augaburg fltr 100 ft slldb. W, </
Frmllsurt a.M. 100 st. dcttc 103 40 l"V
Hamburg, sür 100 Mal l ^u,!co 90 8<> ^
l!ondo», fllr 10 Pfuud Sicrlmn 123.- >s^'
Paris, für 100 Franc« . . . 48 15 4'

K. Mllnz-Ducc.ln. . 5 fl. 82 tt,. 5' st- A -
Napoleou«d'5r . . 9 „ 80 ., 9 „ ^ , -
Preuß. <lasse»schei»c, 1 ,. «2^ » ' - 7s, ^
sllbcr , . 121 .. 50 „ 1^1 "

^ ^ l <

Nrainischc Oru^dcüUastuüg« - O^ligcui''''^/
nat„«tirnnst: — - G:^ . ^ " " '


